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A u s g a b e
61/2 Uhr abends mit Ausschluß der S o n n - und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.
Fernsprech-Anschlnsi N r. 57.

JnsertionspreiS
für die Spaltzeile oder deren R aum  10 P fennig. In serate werden angenommen in  

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Ännoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in B erlin , Haasenstein u. V ogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen A nnoncen-E ^editionen des I n -  und A uslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr m ittags.

Mittwoch den 9. Oktober M 9 . VII. Zahrg.

, !> das - ^  französtschen Stichwahlen
> voraus  berechnete Ergebniß gehabt. Nach einer 

^"ttheilrm g des französischen Ministeriums des Innern  
H ^  ^iainintergebniß der Stichwahlen 124 Republikaner 
^W ./Pvsilionelle. D ie neue Kammer wird enthalten 362  
M  205 Oppositionelle. Es ist das dasselbe Ver-

frühere Kammer darbot. Daß der Ansturm 
Gegner der heutigen Republik in diesem Maße 

, ^  werden würde, wurde nicht erwartet und das
!^ten w V e r la g e  der Oppositionellen ausmacht. Unter den 
A eit. Republikanern sind die Gemäßigten weitaus in der 
?  »ich. "^6 gegen i z g  Radikale. Freilich ist diese Mehrheit 

^eeichend, um die Bildung einer M ajorität aus 
boulangisten und Antirepublikanern zu verhindern, 

also nach wie vor der Gefahr ausgesetzt, von 
i vergewaltigt zu werden. W as die Opposition 
ich dieselbe zusammen aus 100 Royalisten, 58  

... > 4 7  Boulangisten. Von den gewählten Bou-
f ">1btjgy die meisten exzentrische Leute, deren Wahl der 

ge-. ."Es allgemeinen Stimmrechts nicht sonderlich zur 
Von bekannteren Boulangisten sind bei den

"och durchgekommen der frühere Senator Naquet 
M d neulich unter Berufung auf seine Eigenschaft 

"Er Territorialarmee erklärte, wenn es sich darum 
iik üst  ̂ Feind zu ziehen, so würde er vorher seine 
j/k. z Ig en  die bestehende Regierung wenden, uin diese zu 

k>s/^n dieses Ausspruchs wird er aus der Armee ver- 
«i ^e»i> ^^ssen uicht hindert, daß er a ls Vertrauensmann 

" Ae>l°?» ""u Wählern in die Kammer einzieht. Rochefort 
6 «^  unterlegen und zwar —  Iron ie  des Schicksals 

Sozialisten Dum ay, der 1500  Stim m en mehri„vE »ls b " ^ozialisten Dum ay, der 1500  Stim m en mehr 
U ,5  Eheinalige Kommunistenhäuptling. Der Minister 

>>G-n l^ustans ist, wie erwartet, in Toulouse gegen den 
^  Ev ""^ni gewählt worden. —  Große Ruhestörungen 

ebensowenig wie bei den Hauptwahlen vorge-
^eibuncit»n bat p6 ncitürlifb nampntlii-6 in 4 ĉiri«^ Oesetil! Leibungen hat es natürlich, namentlich in P aris  

Vor der Redaktion des „Gaulois" wurde,wurden
"Neu verhaftet, welche zum Widerstand aufgefordert

b M ü g t^ ^ e  M tthei?ungen' der „Köln. Ztg." 
^ .'^ e j^ ^ e itu n g " , daß die bekannten E r k l ä r u n g e n  

s ^ a n z e j g e r s "  auf speziellen Befehl des Kaisers

p  o l n i s c h e  Z e i t u n g "  theilte inbezug auf die 
^ s e x  ,, /'^reuzzeitung" über die Versammlung beim Grafen 

^  ? die begleitenden Umstünde mit, daß die Ein-
18. November 1887  aus-

tu i vrgleueiiven 
^ j v Versammlung am 

Herrn von Puttkainer

gehabt haben. Diese Anwesenheit Stöckers in der 
>̂i M e  seine Theilnahme an den Reden sind eben 

de falschen Auslegungen gewesen, welchen da- 
Prinz mit aller Entschiedenheit entgegentrat. —

'^sv»b ^'"rrn von Puttkainer erlassen worden sind, und 
^  ^aldexi^b weder der damalige Prinz W ilhelm, noch der 
ük. >ee Kenntniß von der Einladung Stöckers zu der

D ie „ K r e u z z e i t u n g "  sagt in ihrer Entgegnung zunächst, es 
sei ein völlig willkürlicher Versuch, den Reichskanzler an die 
Stelle  der „Nordd. Allg. Ztg." zu setzen. D ie Behauptung, der 
Kaiser habe bereits unmittelbar nach der Walderseeversammlung 
die Erfahrung machen müssen, daß die „Kreuzzeitung" versucht 
habe, den Kaiser als einen der ihrigen fälschlich vor der öffent­
lichen M einung hinzustellen, sei erlogen. D ie „Kölnische Ztg.", 
fährt die „Kreuzzeitung" fort, „stelle ihre Behauptungen unter 
Bew eis, wie wir es mit den unsrigen theils schon gethan haben, 
theils noch weiter zu thun jederzeit bereit und in der Lage sind; 
wenn nicht, so liegt es in, eigensten Interesse des B lattes zu 
schweigen. Oder hat dasselbe sich nicht schon lächerlich genug 
gemacht durch die Behauptung, Puttkainer habe Stöcker ohne 
Vorwissen des Prinzen Wilhelm und des Grafen Waldersee, 
des Hausherrn, zu jener Versammlung eingeladen? Es bedarf 
keiner großen Kenntnisse der privaten Vorgänge im Hause des 
Herrn v. Puttkainer, die wir jedenfalls in keinem höheren Grade 
besitzen, als die „Köln. Ztg." selbst, um es albern zu finden, 
wenn man einem Manne von dem Schlage des Herrn von 
Puttkainer solche Taktlosigkeit zumuthet. D ie „Köln. Ztg." be­
hauptet, daß der Kreuzzeitungsartikel des „Neichsanzeigers" aus 
der eigensten Anregung und dem direkten Willen des Kaisers 
entsprungen sei. W ir lassen dahingestellt, ob diese Darstellung 
ihrem ganzen Inhalte nach zutreffend ist. W ie aber die „Köln. 
Ztg.", nachdem sie selbst die Würdigkeit unserer Antwort her­
vorgehoben hat^der M einung sein kann, wir hielten den Reichs­
kanzler a ls allein für die Kundgebung selbst verantwortlich, ist 
uns durchaus unverständlich. Träfe diese Voraussetzung zu, 
unsere Antwort würde wahrlich anders gelautet haben. W ir 
haben uns in Ehrfurcht vor einer allerhöchsten Kundgebung 
gebeugt, keine andere Macht der W elt würde uns dazu bewegen 
können." Wenn der Kaiser von dem In h alt der „Kreuzzeitung" 
nur durch Ausschnitte Kenntniß erhalte, so habe die „Krcuzztg." 
ein Recht zu der Annahme, daß der Kaiser keine volle Kenntniß 
erhalten habe von der dem ursprünglichen Kartell gegenüber 
jederzeit loyalen Haltung der „Kreuzzeitung" und von den An­
griffen, welche die Kartellblütter gegen die christlich-monarchischen 
Grundsätze der „Kreuzzeitung" jetzt wie früher richten.

D ie „Zeitung für Hinterpommern" in S to lp  glaubt an­
nehmen zu dürfen, daß eine abermalige K a n d i d a t u r  des 
Redakteurs der „Kreuzzeitung", Freiherr« v. H a m m e r s t e i n ,  
im Wahlkreise Stolp-Lauenburg-Bütow infolge der Erklärung 
des „Reichsanzeigers" zur Unmöglichkeit geworden sei. —  D ie  
„Kreuzzeitung" bemerkt zu dieser Annahme: Wir glauben kaum, 
daß Herr von Hammerstein unter den jetzigen politischen Ver­
hältnissen geneigt sein dürfte, sich bei den nächsten Reichstags­
wahlen um ein Mandat zu bewerben. Wäre er aber anderer 
Ansicht, so würden ihn die Aeußerungen des kleinen Stolper  
Blüttchens schwerlich davon zurückhalten.

D as konservative „Schlesische Morgenblatt" macht folgende 
Mittheilungen über den Rücktritt des H o f p r e d i g e r s  S t ö c k e r  
vorn politischen Leben: S e . Majestät der Kaiser habe seiner 
Zeit den Oberkirchenrath aufgefordert, dafür zu sorgen, daß 
Herr Hofprediger Stöcker nicht mehr politisch auftrete. Der 
Oberkirchenrath sei in Verlegenheit gewesen, wie das zu bewerk­
stelligen, und habe um die allerhöchste Erlaubniß gebeten, den

Hofprediger Stöcker von dem kaiserlichen Willen in Kenntniß 
setzen zu dürfen. Dieselbe sei ertheilt worden, und Herr Stöcker 
habe seine Bereitwilligkeit kundgegeben, von seinem Amte zurück­
zutreten. D as sei jedoch nicht angenommen, vielmehr seien 
Verhandlungen zwischen dem Chef des Civilkabinets des Kaisers 
und Herrn Stöcker geführt worden, die zu dem bekannten Ab­
schluß geführt hätten, nach welchem dieser auf die politische Agi­
tation in Berlin verzichtete.

D as Wiener „Tageblatt" will aus „allerbester Quelle" er­
fahren haben, daß der H o f p r e d i g e r  S t ö c k e r  im Jahre 
1887 auf Grund des Sozialistengesetzes hätte aus B erlin  aus­
gewiesen werden sollen und nur durch Verwendung Herrn von 
Puttkamers davor bewahrt geblieben sei. Dieser Unsinn bedarf 
wohl nicht erst der Berichtigung.

Wenn dem Bundesrathe auch bisher entgegen der M el­
dung verschiedener Blätter eine Vorlage wegen E r r i c h t u n g  
e i n e r  s u b v e n t i o n i r t e n  D a m p f e r l i n i e  nach Ost ­
a f r i k a  noch nicht zugegangen ist, so befindet sich eine solche 
doch in der Vorbereitung, und zwar wird dieselbe im Verein 
mit den übrigen betheiligten Reichsressorts vom Reichspostamt 
bearbeitet. Schon im vorigen Jahre ist der P la n  der Errich­
tung einer solchen Dampferlinie in Erwägung gezogen worden, 
wegen der an der ostafrikanischen Küste eingetretenen Wirren 
aber fallen gelassen worden. Nachdem nunmehr berechtigte Hoff­
nung auf baldige gänzliche Pazifikation von Deutsch - Ostafrika 
vorhanden ist, erscheint der Moment zur Wiederaufnahme jenes 
P lanes gekommen. Von einem englischerseits gemeldeten Erscheinen 
Buschiris im Rücken des Reichskommissars W ißmann ist übrigens an 
unterrichteten Stellen  nichts bekannt. Frhr. von Gravenreuth, der in  
Abwesenheit W ißmanns die zurückgelassenen Besatzungen befehligt, 
hat hierüber nichts gemeldet. W ißmann selbst hat seinen Zweck, 
die Karawanenstraße von den Seen  nach der Ostküste frei und 
sicher zu machen, allem Anschein nach bereits erreicht.

Aus S a n s i b a r  meldet ein Telegramm des „Reuterschen 
Bureaus" vom 6. d.: D as italienische Kriegsschiff „Staffelt«"  
ist heute von hier nach Venedig abgegangen. D as englische 
Kriegsschiff „Agamemnon" wird am Donnerstag, der „Griffen" 
am nächsten M ontag absegeln. Den größeren Kaufleuten in 
Bagainoyo ist eine Mittheilung des Hauptmanns Wißmann zu­
gegangen, wonach der Reiseweg in das Innere offen ist. Von  
den Handelsleuten wird eine Karawane ausgerüstet, welche von  
Mombassa nach Mamboia abgehen soll.

Eine inspirirte B e l g r a d e r  Zuschrift der Wiener „ P o liti­
schen Korrespondenz" weist auf die in den radikalen Kreisen 
der Skupschtina immer deutlicher hervortretende Ström ung hin, 
die Frage bezüglich der Königin Natalie so zu lösen, daß beiden 
Eltern des Königs der Wunsch ausgedrückt werde, längere Zeit 
von Serbien fern zu bleiben. D ie Regierung würde dagegen 
kaum auftreten, vielmehr trachten, einen bezüglichen Beschluß in 
einer der Würde des königlichen Hauses Rechnung tragenden 
Form auszuführen. D ie Königin will jeder derartigen Zumu- 
thung Widerstand leisten und sich darauf berufen, daß dieselbe 
eine Beschränkung ihrer staatsbürgerlichen Rechte, also eine Ver­
fassungsänderung bedeutet, wozu die kleine Skupschtina nicht 
kompetent ist, da die neue Verfassung während fünf Jahren nicht 
abgeändert werden darf.

Unterm Doppeladler.
Novellette von O. Otto. 

(Nachdruck verboten.)
 ̂ riti.- r .. (2. Fortsetzung.)
^»klji . Zeigend zurück, Helene ernst und mit etwas 

H j^ie j.^> doch »ach einer S tunde erschien sie rosig ange- 
^  duslige Robe in dem kleinen Ballsaal, wo eine 

>ken " E  junger Leute das schöne Geburtstagskind 
»ist Glückwünschen empfing. Kurt tanzte den 

^ >>» "dd s; ' Nochmals brachen seine Liebesworte über die 
Vers^. 8ab ihm die süße Erwiderung ihrer Neigung 

. . H p r ^  ihm einst anzugehören für des Lebens 
^  sg».'^chie sie die Bedingung des strengsten Geheim- 

!Xsx ei' "ErVater würde die Verbindung seines einzigen 
"Ein bürgerlichen Lieutenant nur nach hartein 

in b ? '  ^inen S to lz  und seine Ansprüche in dieser 
,Ai ».Rre Egen, erfordere Zeit und Geduld. D ie sanfte 

tzy i>Ne jeglichen Einfluß, so sei es am besten, sie 
?  tz Elsy ^ n zu belasten, welche sie nicht heben könnte; sie 
^ » 0 ? Er G ^  ireu ausharren, alles von der Zukunft hoffen, 

„ L,,'chaf„j^ENwart weiter nichts verlangen, a ls was ihr 
?  ik spro^ Verhältniß ihnen bisher geboten.
?  X  Ehuy klug, ruhig und besonnen, und Kurt versprach 
, '>> ' os sie forderte, er hatte ja ihre Liebe, ihr Wort,
1 »ies ^s, '""E überglücklich! -  - Und später? — Zuweilen
b >1 ^EljM. paar mal ein Wiedersehen; in alledem lag ja 

'' daß Kurt keine weiteren Ansprüche an die 
ij? pachte' ^ine ernsteren Fragen an die Zukunft richtete. 
!?)>>,tz Siiysij' Erhielt er längere Zeit Urlaub, da konnte sich 

'k z/Eiuyg °Er finden, um den Onkel für das Herzens- 
>>» H»^Eu "Ebten Kindes mit dem von ihm stets bevor-
tz  gewinnen.
^  Tr "wte Weihnachtsfreude wurde für Kurt in 

 ̂ au f. "Uermantel gehüllt; anstatt zu seiner Helene, 
Sterbelager seines Vaters eilen. Am ersten

Festtage schloß derselbe die Augen für immer, und Kurt hatte 
nicht allein den Vater, sondern auch jede Aussicht auf Vermögen 
verloren, da dieser zu gunsten seiner beiden Töchter zweiter Ehe 
dem Sohne nur ein kleines Pflichttheil vermacht hatte, welches 
kaum zu dessen nöthiger Offizierzulage ausreichte. Kurt war 
durch diesen Schlag für den Augenblick ganz niedergeschmettert; 
er war von Kindheit an gewohnt gewesen, sich als sehr wohl­
habend zu betrachten und als einstiger Besitzer von Hellfelde 
hoffte er auch ohne einen adeligen Namen dem Onkel Präsident 
ein willkommener Schwiegersohn zu sein. Nun er aber kein 
Anrecht auf das väterliche Gut besaß, trübte sich die Aussicht 
auf eine baldige Verbindung mit Helene; denn der Onkel besaß 
kein namhaftes Vermögen, sondern war nur auf sein hohes 
Gehalt angewiesen, welches durch den glänzenden Haushalt des 
stolzen M annes gänzlich beansprucht wurde.

Kurt schrieb sogleich an Helene, theilte ihr alles mit, —  
sagte, wie er jetzt nichts mehr sein nennen dürfte, als ihre Liebe; 
diese sei aber ein F els, auf den er sein irdisches Leben und 
seine himmlische Seligkeit gebaut hätte. Nicht in Glanz und 
Gütern, in der gegenseitigen Treue würden sie beide das reichste 
Glück des Daseins finden; diese Treue sei das echte Gold, 
welches ihr Leben umleuchten würde; Helenes Herz sei der 
D iam ant, dessen Reinheit und Feuer alle Juw elen der W elt 
überstrahle; seine Liebe aber gleiche dem Rubin, dessen Farbe 
kund thäte, wie jeder Blutstropfen seines Körpers der Geliebten 
geweiht sei.

Helenens Antwort auf diesen Brief voll tiefer Trauer und 
leidenschaftlicher Liebe ließ lange auf sich w arten; sie hatte nicht 
gleich schreiben können, wegen der Vorbereitungen zu dem 
S ylvester-B alle; am Neujahrstag sei sie zu ermüdet gewesen 
und durch viele Besuche gestört geworden, so könne sie jetzt nur 
in wenigen Zeilen ihre Theilnahme an dem Verlust des guten 
Onkels ausdrücken. W ie schade, daß Kurt nicht den Sylvester- 
B all habe beiwohnen können; er sei ganz reizend gewesen. D ies  
war ungefähr der In h a lt des kurzen Briefes, auf den Kurt in

seinem tiefen Schmerz wie auf ein himmlisches Trostwort ge­
hofft hatte. —  Es überlief ihn eiskalt, a ls er die kühlen Worte 
gelesen; Helene hatte getanzt, trotz seiner Trauer um den Vater? —  
D ann erzählte sie von dem reizenden Balle, ohne auf seine 
Sorgen und Bekümmernisse einzugehen? Trübe Ahnungen und 
Zweifel an Helenens Treue wollten sein Herz umkrallen; doch 
bald fand er wieder eine Entschuldiguug für die Geliebte, die 
gewiß nur durch das Gebot der Eltern veranlaßt worden war, 
sich an dem Tanzfest zu betheiligen. W enn er sie nur erst einmal 
wiedersehen durfte, dann mußten ja alle diese trüben B ilder 
weichen.

Von Sorgen zernagt, kehrte Kurt in seine Garnison zurück, 
lebte wegen der Trauer ganz eingezogen und hörte nur durch 
andere von dem Getreide der W elt und von dem glänzenden 
Karneval in der Provinzial-Hauptstadt, und daß Helene der 
vielumworbene Stern  der dortigen Festlichkeiten sei.

B ei solchen Erzählungen zog sich sein Herz krampfhaft zu­
sammen: es war ihm dann zu S in n e, als könnte es nicht seine 
Helene sein, die fortwährend von einem Balle zum anderen flatterte. 
W ie sehnte er ein Wiedersehen, ein Aussprechen mit ihr herbei, 
welches alle dunklen Wolken zerstreuen sollte, die seit ihrem 
Neujahrsbriefe an seinem Liebeshimmel aufgestiegen waren. S ie  
hatte seitdem nicht wieder geschrieben. Wochen voll namenloser 
P ein  strichen an Kurt vorüber: —  seine Briefe blieben un­
beantwortet. Täglich ging er selbst zur Post, um Nachfrage zu 
thun; kein Augenblick sollte ihm Helenens Liebesgruß verzögern, 
und er wollte denselben gleich nach der Ankunft selbst in Empfang 
nehmen. D a , endlich wurde ihm ein Packet aus Glogau über­
reicht; - - - - - - - sein Herz klopfte stürmisch, er drückte das Packet
mit dem wohlbekannten Wappen an die Lippen; die freudige 
Wallung umflorte sein Auge und ließ ihn die fremde Hand der 
Aufschrift übersehen. Eilends durchmaß er die Straßen, endlich 
war er in seiner W ohnung, in seinem Zimmer allein und löste 
in  athemloser Hast die Hüllen des Packeis. —  S ein e  eigenen 
Briefe fielen ihm aus demselben entgegen. Einige Sekunden



Das b u lg a r is c h e  Regierungsorgan „Sw oboda" bespricht 
die F r a g e  bezüglich der A n e r k e n n u n g  des  P r i n z e n  
F e r d i n a n d .  Der Beschluß der P forte , ein darauf bezügliches 
Rundschreiben an die Mächte zu richten, sei durch In tr ig u e n  des 
russischen Botschafters Nelidow zunichte geworden. D ie In i t ia ­
tive in  dieser Frage stehe der Türkei auf G rund des Berline r 
Vertrages zu. D ie Türkei solle in  der Ausübung der eigenen 
Rechte entschieden vorgehen. Andernfalls würde Bulgarien die 
Türkei nicht mehr als suzeräne Macht betrachten können und 
selbst ersprießliche M itte l fü r seine W ohlfahrt suchen müssen.

B e rlin , 7. Oktober 1889.
—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 

den Herzog von Edinburg und dessen Sohn, den Prinzen 
A lfred von Großbritannien. Am  heutigen Vorm ittag conferirte 
der Kaiser m it dem Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck. 
Nachmittags waren der M a jo r von P fue l, der deutsche B o t­
schafter in  Rom, G ra f Solms-Sonnewalde und Professor Kekulö 
Gäste der kaiserlichen Tafe l.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  morgen Vorm ittag in  
K ie l ein, woselbst das englische Geschwader erwartet w ird. 
Wahrscheinlich w ird der Kaiser den Zaren dort begrüßen und 
denselben nach B e rlin  begleiten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich t r i t t  ihre Reise 
nach Athen über Dresden, W ien, Venedig am 19. Oktober an.

—  D er Herzog und die Herzogin von Edinburg haben 
m it ihrem Sohne gestern Nachmittag B e rlin  wieder verlassen 
und sich zum Besuch an den grobherzoglichen Hof nach Mecklen­
burg-Schwerin begeben.

—  Herr Wangemann hat sich heute früh nach Friedrichs- 
ruh begeben, um den Reichskanzler den Phonographen vorzu­
stellen.

—  W ie seinerzeit gemeldet, ist dem Premierlieutenant 
a 1a 8uits des bayrischen 3. Infanterieregim ents, Baron von 
Gravenreuth, fü r seine im  Spätherbst 1888 bei der Vertheidi­
gung von Bagamoyo bewiesene Umsicht und Tapferkeit der 
Rothe Adlerorden m it Schwertern verliehen worden. D er Kaiser 
hat ferner, wie jetzt bekannt w ird , den Premierlieutenant von 
Gravenreuth durch Ordre am 25. J u l i  1889 «1. ä. Bergen an 
Bord der „Hohenzollern" fü r sein Verhalten beim S tu rm  auf 
Buschiris Lager belobt.

—  W ie der „Reichsanzeiger" meldet, ist dem zum Konsular­
agenten der Vereinigten Staaten in  Danzig ernannten Herrn 
P h ilip p  Albrecht das Exequatur namens des Reichs ertheilt 
worden.

—  Der Hofbericht meldete kürzlich, daß der ehemalige 
Professor an der Bonner Universität und gegenwärtige Direktor 
der Abtheilung fü r Gipsabgüsse in  der Verwaltung der königl. 
Museen, Kekulö, von der Kaiserin empfangen worden sei. W ie 
der „Hamburger Korrespondent" vernimmt, ist der Genannte 
dazu ausersehen, der Kaiserin m it Rücksicht auf die bevorstehende 
Reise in  Griechenland Vortrüge über besondere Gegenstände des 
Interesses der hohen F rau an der antiken Kunst, über die 
Funde in  O lym pia und dergleichen zu halten.

—  Dem hiesigen königl. botanischen Museum ist von 
Professor D r. Schweinsurth eine aus etwa 100 Objekten be­
stehende Sam m lung aus Arabien überwiesen worden, meist be­
stehend aus Bltttenständen und Früchten in  S p ir itu s .

—  Nachdem die land- und forstwirthschaftliche U nfallver­
sicherung im  ganzen Gebiete des Deutschen Reichs fü r rund 8 
M illionen  Personen in  K ra ft steht, tra t heute das Reichsver- 
ficherungsamt zum ersten M ale  zur Rechtsprechung in  land- und 
forstwirthschaftlichen Rekurssachen zusammen. Der Präsident 
D r. Bödiker leitete die Verhandlungen m it einer die Bedeutung 
der land- und forstwirthschaftlichen Unfallversicherung behandeln­
den Ansprache ein.

—  D er Kreuzer „S pe rbe r", welcher vor einigen Tagen 
in  Aden eingetroffen ist, hat Ordre erhalten, nach Sansibar in  
See zu gehen.

K ie l, 7. Oktober. D er kommandirende A dm ira l F rhr. v. 
d. Goltz t r if f t  heute Abend ein. D er Z a r w ird  morgen er­
wartet.

Felsberg, 7. Oktober. Amtliches W ahlresultat der Landtags­
ersatzwahl im  siebenten Wahlbezirk des Regierungsbezirks Kassel 
(M elsungen-Fritz lar): Abgegeben wurden im  ganzen 174
S tim m en, davon erhielt Franz Gleim-Melsungen (nationalliberal)

lähmte eine Erstarrung K urts Hand, dann bebte ein nervöses 
Z itte rn  durch seine G lieder; mechanisch wandle er ein B la tt nach 
dem andern um, als hätte ein böser Zauber ihn getäuscht und 
seine Schriftzüge müßten sich verwandeln. Es blieben seine an 
Helene gerichteten Briefe, alle nach dem D atum  geordnet, —  
keine Zeile ihrer Hand an ih n ; zuletzt fand er einen B rie f von 
ihrem Vater.

D er Onkel schrieb in  den härtesten Ausdrücken, nannte 
K u rt undankbar und hinterlistig, daß er das junge Mädchen 
in  einen heimlichen Liebeshandel verstrickt habe und verbot ihm, 
je wieder sein Haus zu betreten oder an Helene ein geschriebenes 
W o rt zu richten. E r hätte sich nicht einbilden können, daß 
Helenens E ltern  das W ohl ihres einzigen Kindes so gering an­
schlagen würden, um dasselbe einem mittellosen Lieutenant anzu­
vertrauen.

D er B rie f entsank Kurts Hand; er brach zusammen —  A ls  
sich die dunkeln Nebel der Nacht vor seinen Augen lösten und 
er sein. volles Bewußtsein wieder erhielt, das eben Erlebte sich 
verdeutlichte, fühlte er, daß sein inneres S e in  gebrochen sei; 
sein Lebenstraum w ar zertrümmert, sein Glaube an das Glück 
und an die Menschen vernichtet.

Eine dumpfe T rauer bemächtigte sich des bisher so frischen 
jungen M annes; er vermied allen Umgang m it den Kameraden, 
that mechanisch seinen Dienst und schloß sich stundenlang in  
seinem Z im m er ein. E r hatte Helene m it der ganzen K ra ft 
seiner starken Seele geliebt, hatte auf sie gebaut, wie auf G o tt; 
—  ih r Treubruch war schlimmer als der Tod.

Was nun folgte, Helenens Verlobung im  F rüh ling, zwar 
auch m it einem Lieutenant, aber m it einem Grafen aus einem 
alten Hause,—  w ar nur eine Folge des Vorangegangenen, wie 
K u rt in  seiner tiefen B itterkeit sagte. Es mußte so kommen, 
er mußte ja den Leidensbecher bis zur Neige leeren, meinte e r; 
aber es w ar doch noch ein Tropfen zurückgeblieben, dessen 
Herbigkeit stärker war, als er zu ertragen vermochte.

(Fortsetzung folgt.)

90, Konsistorialpräsident von Weyrauch-Kassel (deutschkonservativ) 
84 Stim m en. Ersterer ist m ith in  gewählt.

E r fu r t ,  6. Oktober. Das hiesige Eisenbahnbetriebsamt 
giebt bekannt, daß der Verkehr zwischen Naumburg und A rie rn  
heute Vorm ittag 11 Uhr wieder aufgenommen worden ist.

Kreuznach, 7. Oktober. Gestern fand unter großer T h e il­
nahme der Bevölkerung bei prachtvollem Wetter die Eröffnung 
der Hunsrückbahn statt. I n  dem abgelassenen Festextrazuge 
fuhren Regierungspräsident v. Puttkamer, Oberregierungsrath 
Koch, die Landräthe der Kreise S im m ern und Kreuznach, sowie 
zahlreiche Bau- und Betriebsbeamte. Von heute ab verkehren 
die fahrplanmäßigen Züge.

Dresden, 7. Oktober. D ie Gesandtschaft des S u ltans  von 
Sansibar besichtigte heute Vorm ittag die hiesigen Kasernen unter 
Führung des Kriegsministers. Am  Donnerstag w ird  die Ge­
sandtschaft vom Könige empfangen werden.____________________

Husland.
Prag, 7. Oktober. Der K lub der deutschen Landtagsabge­

ordneten hat beschlossen, der bevorstehenden Landtagssession fern­
zubleiben.

London, 6. Oktober. Eine Delegation deutscher Fabrikan­
ten aus der Rheinprovinz und Westfalen besuchte gestern den 
Sekretär des Arbeitervereins zu Newcastle, Stanley. Der Haupt­
zweck des Besuchs der Delegation, welche im  Namen einer 
großen Anzahl deutscher Arbeitgeber handeln soll, ist, die Be­
ziehungen zwischen britischen Arbeitgebern und Arbeitern, sowie 
die in  England angewendeten M itte l zur Regelung von D iffe ­
renzen zwischen diesen zu untersuchen. S tanley empfahl in  dieser 
Beziehung besonders die Einsetzung von Schiedsgerichten. D ie 
Delegation reiste abends nach Glasgow ab.

London, 7. Oktober. W illiam  Robertson, Deputirter B rightons, 
tödtete sich gestern wegen längeren Leidens.

Kopenhagen, 7. Oktober. I n  gut unterrichteten Kreisen 
verlautet, daß der P rinz  von Wales seinen Sohn Albert V iktor 
nur nach P o rt S a id  begleitet, von wo der letztere m it dem 
Dampfer „Ocoanique" die Reise nach In d ie n  an tritt.

Stockholm, 7. Oktober. D er hiesige russische Generalkonsul 
Bucharoff ist heute Morgen plötzlich gestorben.

Petersburg, 7. Oktober. Der M in ister des kaiserlichen 
Hauses, G ra f Woronzoff - Daschkoff, der Kommandirende des 
Hauptquartiers, Generallieutenant Richter, der Chef der kaiserl. 
Kanzlei, Flügeladjutant Oberst G ra f Olssusieff und dessen Ge­
hilfe, Kammerjunker Baron Budberg, sind heute nach B e rlin  
abgereist.

Belgrad, 7. Oktober. König Alexander wohnte gestern 
dem Gottesdienste in  der Kathedrale bei. D ie fü r heute er­
wartete Begegnung des Königs m it der Königin Natalie hat 
nicht stattgefunden, da die Königin nicht erschienen war. — 
Z u  einer abermaligen Waffenübung rücken Mannschaften des 
zweiten Aufgebotes aller Waffengattungen hier ein.

Konstantinopel, 6. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Agence de Constantinople" finden die Gerüchte von einem hier 
zu erwartenden Besuche des Großfttrsten-Thronfolgers vorläufig 
keine Bestätigung; der P forte ist ein solcher Besuch bisher noch 
nicht angekündigt.

New-Aork, 7. Oktober. I n  vielen Städten der Union 
wurde gestern seitens der Deutschen der zweihundertste Jahrestag 
des Landens der ersten deutschen Ansiedler in  Amerika festlich 
begangen.___________  ____________

Krovinzitil-KachrMen.
Rosenberg, 6. Oktober. (Eine böse Stiefmutter), wie solche kaum 

abschreckender in unsern Volksmärchen geschildert werden kann, erhielt 
vor der hiesigen Strafkammer ihre wohlverdiente Strafe. Dem Jnst- 
mann Moderczinski in Konradswalde starb die Frau m it Hinterlassung 
eines achtjährigen Knaben, welcher in  hohem Grade lungenschwindsücktig 
war. Der W itrwer sah sich genöthigt, zu einer zweiten Ehe zu schreiten; 
seine Wahl fiel auf ein Wesen, welches schon m it eigenen Kindern ge­
segnet war. S ta tt Mutterstelle an dem kranken Kinde zu üben, wurde 
ihr der Knabe bald zur Last. Die Behandlung war eine grausame, un­
menschliche, sodaß die Mitbewohner des Hauses aus M itle id fü r den 
kranken Knaben dem Gutsherrn endlich Anzeige erstatteten. Am 
23. M ärz d. I .  erlöste der Tod das Kind von seinen Leiden. Die 
Sektion ergab Tuberkulose, aber auch eine Verletzung der innern Kopf­
haut, welche augenscheinlich von einem stumpfen Instrum ent herrührte. 
Nach dem Gutachten des Medizinalbeamten waren die Mißhandlungen 
geeignet, das Leben zu gefährden. E in Arzt hat das Kind nicht be­
handelt, dagegen hat ihm die Stiefmutter die ekelerregendsten Dinge als 
„M edizin" eingegeben. Der Staatsanwalt beantragte in Rücksicht auf

Wuf zum Turnen.
Im  Herzen Gott, vollM uth die Brust, 
Voll K raft ein jedes Glied,
Zum Guten rege Lieb und Lust,
I m  M und ein deutsches Lied.

S o heißt es in  einem alten Turnliede und treffender kann 
in  so kurzen W orten die hohe körperliche und sittliche Aufgabe 
des Turnwesens nicht ausgedrückt werden. Nahezu 400 000 
Deutsche erstreben als M itg lieder des mächtigen Verbandes der 
„Deutschen Turnerschaft" in  Beherzigung des unumstößlich rich­
tigen Wahrspruches „N u r  in  einem gesunden Körper kann eine 
gesunde Seele wohnen" die Ausbildung und Kräftigung ihres 
Körpers, des Tempels der Seele und des Geistes, und viele 
lausende vorher an ihrem Zustande der körperlichen und geisti­
gen Ermattung Verzweifelnde preisen die Turnerei als Retterin 
und Erhalterin  ihers Daseins. N u r Gleichgiltigkeit, körperliche 
Trägheit und religiöses (?) V orurthe il sind noch des Turnens 
Feinde.

Laßt fahren die Gleichgiltigkeit, wenn es g ilt, fü r den 
Kampf des Lebens den Leib gesund und stark zu machen und 
zu erhalten, fo rt m it der Trägheit und Bequemlichkeit, damit 
sie auch nicht das Herz und die S inne anstecken; hinweg m it 
allen religiösen, politischen und Standesvorurtheilen; denn die 
Turnere i beschränkt niemanden in  der Ausübung seiner Pflichten 
und in  seinen Gedanken.

W ie der Mensch das Wiedererwachen der N atu r freudig 
begrüßt, das Herz sich dehnt und hinaussehnt nach W ald und 
Feld, so sollte bei dem lebhaften Wunsche, die wundervolle Rück­
kehr des F rühlings noch recht häufig genießen zu dürfen, ein 
jeder vor allem die wichtigste Vorbedingung zur E rfü llung dieses 
Wunsches, die Pflege seines Körpers, seiner Gesundheit als seine 
wichtigste Lebensaufgabe betrachten. D ie beste Vorbereitung zum 
M ilitärd ienst, das beste M itte l zur Bewahrung der Gesundheit, 
insbesondere fü r diejenigen, welche ihre Berusspflichten im  Sitzen 
zu erfüllen haben, ist das T u rn e n ; es ist ferner das beste E r-

die unmenschliche und barbarische Handlungsweise der
Jahr Gefängniß; der Gerichtshof erkannte 
selben Sitzung wurde der Knecht Wenzel aus

auf 8 Monat«- ^  
rs Frohen«»' ^selben Sitzung wurde der Knecht Wenzel aus M

dem Hrn. Rittergutsbesitzer Schmidt gehörige Stute m " th e ilt .  ,  ̂ ^  
scher Welse beschädigt hatte, zu 4 Monaten Gefängnch ^

Schlochau, 5. Oktober. (Brand.) Auf
Scheune mitKramsk brannte gestern Nacht eine Scheune 

vorräthen nieder, wobei auch 106 "
Da vor fünf Wochen auf demselben Grundstucr 
durch Feuer zerstört wurden, ist böswillige Brandstlftuv» ^ ^

Neuteich, 6. Oktober. (Der Betrieb der h ies ige"^ §  ̂ ^
voraussichtlich bis zum Januar dauern, da, währen ,̂ sert ^  >̂li 
400 000 Ctr. Rüben gerechnet hat, etwa 500000  ̂ ^
Die Polarisation der Rüben ergab ein sehr S Ü n s ü ^  .. sogar  ̂ »n
dieselben durchschnittlich 10 bis 14pCt., in  einzelnen Fau

Bereut, 5. Oktober. (Ortsnamenänderung.) M i t t ° l ^ A ^  ^  
Erlasses ist der jetzige Name der im Kreise Berent be 6 ^  ^
„Schweinebude" in  „Wiesenthal" umgewandelt worden. M

Berent, 6. Oktober. (Brand. Unerfahren.) ^estM h M  ^  ^  
Fabrikgebäude der Glashütte Lippusch, Herrn Hindern 
nieder. — Auf der Bahnstation Golmkau wurde ^  ^  ^
dem von hier nach Hohenstein gehenden Frühzuge em gelier 
Umgegend überfahren. Derselbe hatte Steine zur Vay ^  hg 
passirte die Schienen ohne erklärlichen Grund, nawo ^selbe" V  ^  
seinen am Bahnhof stehenden Pferden geeilt war, UM ^a dc, F  . 
Ankunft des von hier kommenden Zuges zu beruhige - ^  M  y 
beide Beine und der Unterleib überfahren waren, verst F r
fähr 3 Stunden. , !' >Ü!>

P r . S targard , 6. Oktober. lBrand.) Gestern / l  ^
wurden die Einwohner unserer Stadt durch Feuerlari-iwuroen oie (rinwoyuer unsrer vurw ^  H
Feuer wüthete auf dem Ritterguts Bonschek im Aere^ Fla""" Ä

und d e n ^ ü ^  ^der Scheune, dem"Speicher, dem Schafstall 
blieben nur die kahlen vier Wände stehen.

und
An ein. Löschen

stehen. AN ^  .
nicht zu denken; außer den Pferden, die gerade draup Mlber 
nur ein Theil des Rindviehs gerettet. 13 Kühe und dieR 
in den Flammen um. Das Gutshaus, die Brennerei u s N .,/ j).. 
blieben erhalten. Ueber die Entstehungsursacke bes ^  ize lp 
bekannt; der Sckaden ist ein sehr bedeutender, da oe v ^  
ein Raub der Flammen geworden ist. M^deM W  8 ^

Trakehnen, 6. Oktober. (Pferde-Verkäufe.) ^  l ^  »e
jährige Auktion hierselbst am 25. September stattgefuno M  
das Gesammtresultat der Verkäufe Trakehnens ^
auf 121 Pferde für 126 220 Mark, im Durchschnitt 
Pferd. , ,

Bromberg, 6. Oktober. (Obstausstellung.^ Gesteh 
im

... - V  °
„Hotel Royal" die erste von dem hiesigen ^ rte N  ^ ^

Verein veranstaltete Obstausstellung in Gegenwärtiges V ^
Präsidenten v. Tiedemann feierlich eröffnet. 
selbst eine Rede, in der er die Wichtigkeit des Obstbau ^
Wohlstand schilderte und ein Hoch auf den Kaiser L. Obst' ' siil 
stellung, die von etwa 60 Ausstellern beschickt ist, uw w^^kzeE^U  
und getrocknetem Zustande, Obst- und Beerenweine, . A M  ^  
Obstbau, Aepfel-Schäl- und Zerkleinerungsmaschinen u ^
verschiedener Obstsorlen. ,  . .  getödtet^Iir^^

Jarotschin, 4. Oktober. (Durch einen Hirscb 9^ ^
fand der Waldwärter K., ein 70jähriger Greis, einen ^
jähen Tod. Am gedachten Tage begab sich K. m it v ^

Hirsch, der wüthend auf die Leute loskam. Die b^  ̂ jt c
eiligst fort und entkamen glücklich, dagegen faßte be 4 h>>̂
schwachen K. und stieß ihn zu Boden. Obgleich ^  ^ M .

doch niemand r n ^  §.

«1,1

buchstäblich auseinandergerissen, die Eingeweide - 
ganze Körper war wie zerhackt. Der bedauernswerty ^  
während des Kampfes in einen kleinen Graben 9^ "  z 
Hirsch schließlich m it den Füßen derart in den OesteApe. .K" 
daß nur die rechte Hand noch ein wenig hervorsah- ,ii
Hirsch getödtet; erst die 7. Kugel machte seinem bieM.

Posen, 7. Oktober. (Der M inister des In n e rn ' gg  ̂
und hat heute an der Konferenz betreffend die ElNsuv 
Kreisordnung in  der Provinz theilgenommen. . ö

0. Posen, 7. Oktober. (Zur Flucht Samnes-- ^ ^ ^
de Savine ist dem ^russische Körnet Nikolaus de Savine 

bereits eine vertraute Person geworden. E in 
umgiebt das Haupt des jugendlichen Abenteurers, ' ^
lebnisse und darauffolgende kühne Flucht noch in Ä
und empfindsame Damen mögen sogar die Frau 
welcher die Liebe des „interessanten" jungen Manne 
de Savine ist, wie in seinem Prozesse vor der Berliner ^ ^  
Vertheidiger mit vollem Rechte hervorhob, kein 9^woh „ j§i ^ ^
ist einer jener Abenteurer, die ein leichtlebiges ^
einer guten Dosis Keckheit und G e w is s e n lo s ig k e i t ^ 1!V  ist 
Streichen verleitet, die dann schließlich zu „bösen foA, M, M
der Volksmund sich ausdrückt. Daß übrigens die ' 
folge solcher Leute manchmal auch von durchaus p,.

bhängen, dafür ist die Geschichte der letzten Eutweich^M t ^  ^  
beste Beweis. Von gut inform irter Seite wird ^  NVon gut inform irter Seite
mitgetheilt: A ls Savine am 15. v. M . in der ^ , 1̂
T rittbrett des Zuges absprang, lief er in ein benaw ^ § , 11̂  
..... "  ^   ̂ ^ ------ Dann miethete er bAzunächst seine Kleider reinigte.

inde»'
und

' dziehungsmittel zur B ildung des Charakters,
Sicherheit, Selbstvertrauen, Selbstbestimmung 
Unterordnung gewinnt. Der T u rne r tr if f t  in  -
eine würdige Genossenschaft, in  
gegnung gewärtig sein kann und 
jedes unlautere Wesen ausschließt. Und 
Turnen ein idealer Zug verbindet, der ;uM §>>' ^
zur Vaterlandsliebe führt, so kann dies nur 
angesehen werden. . .„.sere M . )

Und so rufen w ir  Euch zu: T retet in  u> > .̂  s ^ M  
I h r  bis jetzt der Turnsache gleichgiltig oder ' l<>y, k 
griffen gegenüberstandet, kommt auf unseren 
stählet Eure Kräfte in  edlem Wetteifer m it M e i H
jung m it der Jugend, und der sichere Lohn, 
ist ein gesunder Körper und ein fröhliches ^

Und vor allem I h r  E ltern, Vormünder ^»,
die I h r  Eure Kinder und Anbefohlenen zu bra  ̂ ^  ^  H
ziehen wollt, vergesset es nicht, daß die )  «z'S
edelstes äußerliches G ut ist. Wem ein M e n ^  F ,  /<!, 
geben ist u  ̂^
wer

1 ist, der hat eine schwere Verpflichtung "  M  
sie vernachlässigt, den tr if f t  harter Vorw»r i 

Lehrherr w ird seinen Lehrling nicht nur zuni 
sondern auch zum tüchtigen Menschen ^  i
mögen viele diese Absicht haben und dennoch ^  
daß die Klage über die Unzuverlässigkeit nn 
Unwerth der Arbeiter des Handwerks häu f i g . ^  5 ^ - » ^  'Sk§ 
w ird. Aber richtet sich nicht die Klage g e E ^ c h te r ^ l - /  
v ie l Lehrherren sind es denn, die von hergebr"^ 
und altem Brauch abweichen, die n ic h t ,  ^ ^g e ich  - '
jähre gehabt haben, ihren Lehrlingen das 
lassen? W ieviel sind es, die der Jugend g ^ ^ h j e /  
gend ist, Erholung und körperliche Bewegung/. 
daß sie das W ohl ihres Standes bereiten, ' ^
das M ate ria l, den künftigen Meister und den,
Lehrling heranbilden? Wenige, denn es ist



agil»
- M ^  l'°ß sich nach Moschin fahren. Dort angelangt, ging er zu

V n  . '  ließ sich einige Pflaster geben und verklebte sich die
" "  S tirn  und an der Backe, die er beim Herausspringen 

Dann ging er zu einem Sckneider und bot demselben 
^  ^ Pelzkragen seines Jackets zum Kauf an. Da der Schneider

»iflicil ^tten ^ckt kaufen wollte, ließ Savine ihn abtrennen und einen 
Ä!.ili>t> Los- Ferner kaufte er bei dem Schneider ein Jacket und

.Wkl "ud brachte bei dieser Gelegenheit sein mit Gold gespicktes 
M von ^  Vorschein. Bei dem Schneider schlief er auch in der 

.f an 7 kiii,' ^ n n ta g  zu Montag und fuhr dann am Montag Nachmittag 
. ^aljä m^^Sen nach Czempin, wo er sich in  der dortigen Apotheke 

^  geben ließ; die Nackt von Montag zu Dienstag brachte 
Zu. Am Dienstag fuhr er von da nach Kosten und zwar 

lk i Mit einem Wagen und logirte dort in einem Hotel. Von
?E,in ^  w it der Bahn nach Breslau gefahren sein. Der in 
? ^ l^ u o n ir te  Gendarm versichert, daß, wenn die Mosckiner Polizei­
hund ? ^  15. von der Posener Polizei telegraphisch von der Ent- 

v ^ D lo n ^ ^ ^ t ig t  worden wäre, sie unbedingt Savine am Sonntag 
" " 'H  ^ > l k i v e r h a f t e t  hätte. Aber erst am 25. erhielt die Moschiner 

^vß ie rungs-C irku la r m it der Nachricht der Flucht; in  diesem
Me. das Signalemei ...........................
^  Tag der Einweic

lch am 15. stattgefm 
 ̂ Ken V ^ s  zum Theil das fab 

Hki/! ^n,vi">!s^ichung gehabt hat.

' d̂  ̂ Ms ^v^rungs-vLirrular mir oer ^cacyruvi oer o'tuau, vleiem 
ches das Signalement noch obendrein sehr unvollkommen 

Tag der Einweichung der 17. angegeben, während die- 
am 15. stattgefunden hatte. Auf diese Weise erklärt 

M l  Theil das fabelhafte Glück, welches Savine bei seiner 
Ob es ihm auch diesmal wieder

^  ..1 ^  0. Oktober. (Wegen beträchtlicher Wechselfälschung^n) ist
^uses ^-Händler Herm. Schweriner, der zuletzt in einem Laden 
Al. ' ^orrigsthorpaffage sein Waarenlager „ausverkaufte", verhaftet

«Lokales.
n  ^ (!l,^  Thorn, 8. Oktober 1889.

gest r i gen N o tiz ) ,  betreffend die an Herrn Bankdirektor 
^ <  !hFtheju^ve Operation, w ird uns von einem dabei betheiligten Arzte

iß! o n l^ß  sich ^ r  är; "  "  '  "  ̂ 'ßck der ärztliche E ingriff auf eine Darmknickung erstreckte, 
N Ä  Dr. Bramann glücklich beseitigt wurde; indessen gelang

^  der Knickung, eine bösartige Geschwulst, welche erst
^ erkannt wurde, wegen ihrer liefen Lage zu entfernen.
. dieser Geschwulst wird erst die mikroskopische Unter-
lL  Allj. ^ s^'^luß geben.

b r ic h t . )  Der „Reichsanzeiger" bringt einen ungün-
landwirthschaftliche Lage des Bezirks Marien- 

an ^?ülch wegen des Arbeitermangels. Die diesjährige Ernte 
"^Uteler auf ^  bis Vo, an Stroh wenig über die Hälfte 

üd». lVost r^.^Erde nicht viel Getreide zum Verkauf übrig lassen. 
>sK Cckö,. sch es.) An den Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen 

,!!," D u ftig  geöffnet: bei den kaiserlichen Postagenturen in
nd 5—6Vz Uhr nachm. 
Uhr vorm. bis 1 Uhr 

der Postagentur i n S c h i l l n o

runsng g
M  »,?» P e n s a u  von s - 9 U h r  vorm. und öÄ Nr«8N sr"

vorm. und 5—6 Uhr nachm. fü r den Post- und Tele-
- -

ln Niederlagen m it dem Anspruch auf Steuervergütung

V '^ 5 ^ M ü n z e n . )  Es besteht die Absicht, mit der Ausprägung 
^ i^ ie l ,  vren auch im nächsten Jahre fortzufahren, und zwar wird 
V M / , .  aß etwa je eine M illio n  M ark Zwanzig- und Zehn­
te 8 gelim^ etwa eine Viertelm illion Fünfpfennigstücke zur Aus- 

^  werden. Die Ausprägung der neuen Zwanzigpfennig-
sich außerordentlich bewährt.

l t ' Ä  Die vereinigte Böttcher-, Stellmacher- und Korb-
gestern Nachmittag in der Jnnungsherberge ihr

lensi  ̂
von 12— 1 mittags nur fü r den Telegraphendienst.

s i ^
»

Erschienen waren 20 Jnnungsmeister, Der Ober- 
lvui-^Eister Lange eröffnete um 8 /̂4 Uhr die Versammlung.

a '* .is- r 'V  ^M ^E ister zuni Bund der deutschen Stellmacher- und Wagner- 
ein Meister aus Podgorz in  die In n u n g  aufge- 

A tA  Nun dem Kassenführer die Rechnung pro 1888/89 gelegt. 
1 ^ ....... . . .  —------- - dessen Stellvertreters

Wahl erklärten die bisherigen Obermeister und 
r ii'' u,'?le Herren Böttchermeister Lange und Geschke, eine Wieder-

^  Zunehmen zu wollen. Aus der Wahl gingen hervor
rV V  r Haeneke als Obermeister und Böttchermeister Rochna
6«  Es wurden 2 Lehrlinge, 1 Böttcher und 1 Korb-

freigesprochen, ein Lehrling wurde in die Korb- 
li^s/ ^Isk?^8eu eingetragen. Gegen Schluß des Quarta ls fanden 
t l"^ ' Lk ». .er  Jnnungssachen statt, und wurde dann noch be- 
b V  ^ t l i ^ e r  Jnnungskasse Fachzeitungen zu halten.

V  « v E iu ^ r e i n  z u r U n t e r s t ü t z u n g  durch A r b e i t )  ver- 
^^nungsabsch luß  für 1. A p ril 1888/89. Die Einnahme

.Ms» ^Ulk. 7 ^ M  monon Rkiträap Nereinsnntalieber 868A r lÄllse 7^ Pf., wovon Beiträge der Vereinsmitglieder 368 
re'V D», ^^agistrats 150 Mk., Verkauf der angefertigten Gegen-
ül' Arbeitsaufträgen 1378 M k.; die Ausgabe beträgt

Miethe rc. 986 Mk., Ankauf von M aterial 
i I V  b.,!!5verdienst der Arbeiterinnen 1546 Mk. Das Vermögen

K'r r >  w sich auf 1499 Mk. Der Vorstand bittet alle die- 
'V  Berücksichtigung des Vereins, welche dem weiblichen

Bevölkerung Quellen redlicher und lohnender Arbeit

m',un> dieselben mit Nutzen

evölkerung Quellen redlicher und lohnender Arbeit 
Umlauf gesetzt. Wie in 

arme Schülerinnen der hiesigen 
und Strickmaterial vertheilt 

an dem Handarbeitsunterrichte 
Im  Verkaufslokale Schillerstraße N r. 414 sind

sich weiter zu bewegen, und neue feste

beste und geeignetste Erholungsstätte ist der 
F!j>, , lind weit entfernt, das Turnen als ein

Und ^"Zustellen, das nu ll unter allen Umstünden dem 
^»>/ diM ^iing linge gesunden Körper und Geist ver- 

itzr m '„"b e r w ir behaupten, daß es ein wesentliches 
^ 4  !> L i U s a ^ u n g  sei, weil beim Turnen zwei Eigen- 

'«! >'^>/^>Nn//,?ENwirken, die fü r die gesunde Entwickelung 
i i l '^  t ük; N,  ̂ unerläßlich sind: Erholung und körperliche
» Tu man nicht ein, daß nach der A rbeit des

/  r '? ^ n  eine unnöthige, ja gefährliche Anstrengung
ii> Handwerksarbeit hat fast ausschließlich die

r>  ̂i  z! >̂e  ̂ >̂e ^  einzelne Glieder übermäßig anzustrengen, 
, s ^  wehr oder weniger ruhen; die Folge davon

l>x,'/wohnliche Ausbildung des angestrengten Gliedes 
>l> ^  k an ?^bern, so daß man an der Körperhaltung oder

des Körpers die Handwerker 
N ^Eschäftigung unterscheiden kann. Das Turnen 

l^:-i ^  Folgen der A rbeit das beste H e ilm itte l; indem
^  ' gleichmäßige Thätigkeit treten, verschwindet die 

W  .^^e lnen , Frische und Spannkraft kehrt in  den
^  Ein wohlthätiger Ausgleich des Kraftaufwandes
.F  "4^>>er« ^   ̂ die gleichmäßige Entwickelung und Ausbildung

^  dov ^ b n  einzelnen Theilen wieder herstellt. Der 
/  ^  ^  seinen Jünglingsjahren fleißig geturnt hat,

^  adheii und Gelenkigkeit seiner Gliedmaßen be-

d̂ . Ä Vortheil des Turnens fü r den Knaben und
d aber in  der Gemeinsamkeit der Thätigkeit,
ü Altersgenossen, in  der gegenseitigen An-

, n oem Wetteifer in  der Freude und dem Stolze, 
erkp ^^uen , in  dem Streben, das noch nicht Ge- 

^ e n  r^EN. A u f dem Turnsaal zieht der Jüng ling  
'ElNen Alltags menschen aus. Kenntnisse, in  der

sämmtliche Arten weiblicher Handarbeit vorräthig und werden Bestellun­
gen auf solche sorgfältig ausgeführt. Der Vorstand ist in  seiner Zusammen­
setzung unverändert geblieben und besteht aus den Damen Laura Adolph, 
Caroline Sckwartz (Vorsitzende), Luise Glückmann, Henriette Lindau, 
Caecilie Meisner, Emilie Pfeiffer, Antonie Schultze, Aurora Sckwartz 
und Lonny Sponnagel als Schatzmeisterin, sowie aus den Herren Herm. 
Adolph, Bender, Preuß, Reschke, F. Jacobi, Schriftführer.

— (Schw urg e r i ch t . )  I n  der gestrigen Sitzung wurde in zweiter 
Sache verhandelt gegen den Mühlenbesitzer Anton Kotlewski in Adl. 
Neuhof, z. Z. in  Haft, welcher angeklagt war, am 28. Februar 1889 zu 
Biskupitz durch eine und dieselbe Handlung 1) ein Gebäude, welches zur 
Wohnung von Menschen diente, 2) eine gegen Feuersgefahr versickerte 
Sache in  betrügerischer Absicht in Brand gesetzt zu haben. Die Ver­
handlung endigte m it der Freisprechung des Angeklagten wegen nicht 
genügend vorliegenden Beweismaterials. Die Vertheidigung führte Herr 
Rechtsanwalt Schlee.

— I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerickts- 
direktor Worzewski; als Beisitzer fungirten die Herren Landgericktsrath 
Guttmann und Landgerichtsrath Schulz; Vertreter der königl. Staats­
anwaltschaft war Herr Erster Staatsanwalt Nischelsky. Die Geschworenen­
bank bildeten die Herren Rittergutsbesitzer Moeller-Pluskowenz, R itte r­
gutsbesitzer P. O rlovius-Gr. Görlitz, Zimmermeister Wendt-Thorn, G uts­
besitzer Sckmelzer-Berghain, Gutsbesitzer Böttcher-Zielkau, Gutsbesitzer 
Thober-Wiesenthal, Regierungsbaumeister Rohlfing-Thorn, Ritterguts­
besitzer Kuhlmay-Marienhof, Gutsbesitzer Strübing-Lubianken, Postmeister 
Meyer-Löbau, Rittergutsbesitzer v. Kries-Friedenau, Rittergutsbesitzer 
Boldt-Eickenau. — Es wurde als einzige Sache verhandelt gegen den 
Einwohner Konstantin Sewerinski aus Lissewo, welcher beschuldigt war, 
in  der Nackt vom 25. zum 26. A p ril den Pferdeknecht Bartholomäus 
Matuschewski aus Oberförsterei Gollub vorsätzlich und m it Ueberlegung 
getödtet zu haben. Der Wahrspruck der Geschworenen lautete auf 
schuldig, und der Angeklagte, dessen Vertheidigung Herr Rechtsanwalt 
Aronsohn führte, wurde vom Gerichtshöfe wegen Mordes zum  Tode und 
zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. E in  ausführlicherer 
Bericht folgt morgen.

— ( G r o b e r  U n f u g . )  I n  Rogowo, hiesigen Kreises, feierte am 
1. Oktober die Tochter der Besitzerwittwe Ruther ihre Hochzeit, zu welcher 
zahlreiche Gäste geladen waren. Gegen 10 Uhr abends bemerkten die 
Hochzeitsgäste, daß es draußen tageshell wurde, und dieselben strömten 
ins Freie, um die Ursache der ausfallenden Helligkeit zu ergründen. E in 
Strohstaken, der 50 Schritt von der Scheune entfernt stand, war in hellen 
Flammen und sowohl Scheune wie Wohngebäude waren in höchster 
Gefahr. Die zahlreichen Gäste griffen thätig m it Wasser und Erde ein 
und es gelang das Feuer zu löschen. Vielleicht gelingt es, den boshaften 
oder wenigstens unbesonnenen Brandstifter zu ermitteln und zur Be­
strafung zu ziehen.

— (Po l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der Culmerstraße; zuge­
laufen ein junges graues Huhn in  der Marienstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug mittags 0,98 M tr. über  N u ll. — Eingetroffen ist gestern 
der Dampfer „Syrene" Kapitän Liedtke aus Danzig m it drei Kähnen im 
Schlepptau, welche der Dampfer bis zur preußischen Grenze nach Schillno 
schleppte und heute hierher mit zwei Faschinenkähnen zurückkehrte. Ferner 
trafen ein der Dampfer „O liva " m it Ladung aus Königsberg und 
Dampfer „Danzig" m it voller Ladung und vier beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. B is  zur Brahe hatte der Dampfer sechs Kähne 
im Schlepptau.________________ ______ ______________________ _

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,40 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bund, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 5 Pf. 
pro Stück, Pastinak 5 Pf. pro Pfd., Senfgurken 30 Pf., grüne Bohnen 
10 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., Blumenkohl 10—40P f. 
pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60—1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 2 0 -2 5  Pf., Spinat 
10 P f. pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., B irnen 10—20 Pf. pro 
Pfd., Pflaumen 5—8 Pf. pro Pfd., pro Tonne 4 Mk., Weintrauben 
3 0 -6 0  Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro 
Schüsselchen, Reitzken 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,60—1,10 Mk. pro 
Pfd., Eier 70 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, 
junge Hühner 0,75— 1,30 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,00—2,50 Mk. 
pro Paar, geschlachtet 2,00—4,00 Mk., Gänse lebend 3—4 Mk., ge­
schlachtet 3 ,00-5,50 Mk., Tauben 5 0 -6 0  Pf. pro Paar. Hasen 2,50 
bis 3,00 Mk. pro Stück. Fische pro Pfd.: Weißfische 15 Pf., Hechte 50 
Pf., Karauschen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 75 Pf., Bressen 40 
bis 50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 50 Pf., Wels 40 Pf.. Krebse 
0,80-2 ,50 Mk. pro Schock.________

Mannigfaltiges.
(D e r  f ü r  den Z a r e n  b e s t i m m t e  H o f z u g ) ,  der am 

Sonnabend Abend auf dem Außenbahnhof bei Rummelsburg 
eingetroffen ist, mußte sofort in  Reparatur gegeben werden, da 
u. a. eine Carpenterbremse demolirt ist. D ie  Reparaturen 
müssen bis Mittwoch Abend beendet sein. D ie  Wagen sind 
glänzend dunkelblau lackirt und tragen in  der M itte  den russischen 
Adler. Der Zug w ird fortgesetzt von russischen Beamten bewacht.

(O rk a n .)  D ie italienische P rovinz C ag lia ri ist am 
Sonnabend von einem heftigen Orkan heimgesucht worden, der 
großen Schaden anrichtete. I n  der S tad t Q uarto wurden mehr 
als 200 Häuser zerstört, aus denen bis jetzt 10 Leichen Heraus-

Schule oder im  Gewerbe erworben, gelten hier zunächst nichts, 
körperliche K ra ft und Gewandtheit, M u th  und Entschlossenheit 
aber in  erster Reihe. Vorerst w ird  der Knabe bei den T u rn ­
übungen genöthigt, seine K ra ft zu zeigen, die Gegenwart der 
Genossen macht sein Ehrgefühl rege. Bald wächst seine K ra ft 
und Geschicklichkeit und damit sein M uth  und seine Entschlossen­
heit, nach einigen Jahren rechnet er zu den besseren Turnern . 
Das Gefühl seiner K ra ft und Geschicklichkeit hat ihm Selbst­
vertrauen und Selbstbewußtsein gegeben.

W ir  kommen zum Schluß. W ir  haben hier ein W ort ein­
legen wollen fü r eine Klasse von Menschen, die doch eine 
wichtige im  gesellschaftlichen Leben ist, weil sie die Zukunft eines 
altbewährten Standes in  sich trägt. Denn die Lehrlinge werden 
einst Meister und sollen einst Träger des Handwerkerstandes sein, 
und wem das W ohl und Ansehen seines Standes am Herzen 
liegt, der sieht, daß in  den Lehrlingen ein neues tüchtiges 
Geschlecht heranwachse, M änner gesund an Körper und Geist, 
M änner m it freiem S in n  und offenem Blick, voll Pflichtgefühl 
und Selbstvertrauen, M änner und Bürger des modernen Staates.

Schicket daher Eure der Schule entwachsenen Knaben und 
Anbefohlenen, die in  den Jahren der Entwickelung der größten 
körperlichen Pflege bedürfen, in  die Jugendabtheilungen der 
Turnvereine, wo sie unter strenger Zucht und S itte  an Gesetz 
und Ordnung sich gewöhnen, wo ihnen auf dem Turnplätze das 
Gefühl fü r Mannestugend und Wahrhaftigkeit erblüht, Selbstver­
trauen, M uth  und Entschlossenheit erweckt und der jugendliche 
S in n  erhalten bleibt, vor allem aber in  leiblicher Uebung die 
Entwickelung des Körpers m it der des Geistes gleichen Schritt 
halten kann. Und gebt I h r  Euren Kindern und Anbefohlenen 
in  gewissenhafter E rfü llung Eurer erziehlichen Pflichten einen ge­
sunden Körper m it auf den Lebensweg, sie werden es Euch sicher 
mehr danken, als wenn I h r  sie m it Geld und G u t bei krankem 
Körper und kranker Seele dem Kampfe ums Dasein preisgebt. 
D arum  „A u f zum T u rn e n !"  —

gezogen sind. M an befürchtet, daß unter den Trüm m ern noch 
mehr Personen begraben sind. I n  Quartuccio stürzten 30 
Häuser ein.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Bericht.

8. Okt. 7. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V» 0/0 . . 
Polnische Pfandbriefe 50/0 . «. . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/s "/<r 
Diskonto Kornmandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr. . .
A p r i l - M a i ..........................................
loko in  N ew york...............................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Oktbr.-Novbr........................................
November-Dezember..........................
A p r i l - M a i ..........................................

R ü b ö l :  Oktober..........................  . .
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................
50er lo k o .....................................
70er lo k o ....................................

70er O k to b e r ....................................
70er A p ril-M a i

2 1 1 -4 5
2 1 1 -4 0
10 3 -3 0
6 2 -5 0
5 7 -1 0

101—

2 3 6 -9 0
171—30
186—
1 9 5 -
8 6 -2 5

161—
162—
163—
16 6-7 0
6 4 -
6 0 -1 0

55—20
35—30
3 4 -1 0
3 3 -1 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

211—95
211—25
103—30
6 2 -6 0
5 7 -1 0

101—

237—80
1 7 1 -4 0
1 8 6 -
1 9 4 -5 0
86-

1 6 1 -
16 2 -2 0
16 3 -2 0
167—20
6 4 -6 0
6 0 -5 0

55—
3 4 -9 0
3 3 -6 0
3 2 -8 0

B e rlin , 7. Oktober. (Städtischer Centralvielchof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern standen m it Einschluß des Vorhandels 
zum Verkauf: 4502 Rinder, 11979 Sckweine, 1195 Kälber und 12 083 
Hammel. Das Rindergeschüft wickelte sich ruhig ab; beste Waare war 
etwas reichlicher angeboten als bisher und konnte nicht ganz die vor- 
wöchentlichen Preise halten. Der M arkt w ird nicht ganz geräumt. 1. 56 
bis 59, 2. 4 7 -5 2 , 3. 3 9 -4 3 , 4. 3 2 -3 7  M . pro 100 Pfd. Fleischgewicht. 
Der Schweinemast verlies bei mäßigem Export ruhig und wurde ge­
räumt, die Preise blieben diejenigen des vorigen Montags, also 1. 64 
bis 65, fü r reife feine Waare von 250 Pfund und mehr Gewicht; aus­
gesuchte Posten noch darüber, 2. 60—63, 3. 56—59 M . pro 100 Pfd. 
lebend m it 20 pCt. Tara. Kälber waren bei dem verhältnißmäßig 
schwachen Auftrieb leichter und rascher verkäuflich, als in  vergangener 
Woche. 52—60, ausgesuchte Waare darüber, 2. 40—50 Pfennig 
pro Pfund Fleischgewicht. — Bei Hammeln waren beste Lämmer 
(d. i. Jährlinge) und gute schwere Hammel knapp und gesucht, erstere 
erzielten sogar noch bessere Preise als vor acht Tagen. M itte l- und 
geringe Waare wurde dagegen fast ganz vernachlässigt und hinterließ 
starken Ueberstand. 1. 44—48, beste Lämmer bis 55, 2. 36—41 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  7. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingentirt 55,50 M . Brief. Loko nicht kontingentirt 35,75 M . Brief.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Oktober 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e iz e n  unverändert 12516 Pfd. bezogen 157 M ., 126 Pfd. bunt 

1 6 M  M ., 127 Pfd. hell 165!6 M ., 130 Pfd. hell 170 M .
R o g g e n  fest und höher, fast ohne Angebot. 121j2 Pfd. 149 M ., 

123i4 Pfd. 151 M .
Ger s t e  Brauwaare 150-155 M ., M ittelwaare 140-146 M ., Futte r­

waare 125— 128 M .
E r b s e n  sehr kleines Angebot, Futterwaare 140—142 M .
H a f e r  142— 145 M ., alles pro 1000 K ilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 7. Oktober sind eingegangen: von Vallentin und Markwald 

durch Röhr 1 Traft, 9 Kiefern-Rund-Holz, 3395 Kiefern-Balken und 
Kiefern-Mauerlatten, 216 Kiefern-Sleeper, 181 einfache und doppelte 
Kiefern-Sckwellen; von M . Grünberg durch Andrzjacik 1 Traft, 94 
Kiefern-Mauerlatten, 4500 Blamiser, 269 Rund-Elsen, 1452 Rund-Eschen, 
33 Rund-Birken und Nüstern; von M . Birnbaum durch Witkiewitz 
1 Traft, 7 Kiefern-Rund-Holz, 1176 Tannen-Balken und Tannen-Mauer- 
latten; von und durch Js . Ing w er 2 Traften, 19 Kiefern-Rund-Holz, 
3752 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 60 Kiefern-Sleeper, 
3 Eichen-Plantzon, 13 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 1 einfache Eichen- 
Sckwellen; von K. Helberg durch M irsk i 4 Traften, 900 Kiefern-Rund- 
Holz, 2450 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 3200 Kiefern- 
Sleeper, 1100 einfache Kiefern-Schwellen, 2 Eichen-Planeon, 2730 einf. 
und doppelte Eichen-Schwellen, 720 Stäbe; von Abr. Karpf und Rühl 
durch Karpf 3 Traften, 511 Kiefern-Rund-Holz, 1062 Kiefern-Mauer- 
latten, 529 Tannen-Rund-Holz, 571 Tannen-Mauerlatten, 5 Rund-Elsen, 
260 Rund-Birken; von Reinhold, Buber und Glanz durch Graf 5 Traften, 
33 Kiefern-Mauerlatten, 10 Kiefern-Sleeper, 1702 Tannen-Balken und 
Tannen-Mauerlatten, 2328 Eichen-Planyon, 479 einfache Eichen-Schwellen, 
69 Rund-Elsen; von H- Meisner durch Fleisch 3 Traften, 4692 Kiefern- 
Balken und Kiefern-Mauerlatten, 1312 Kiefern-Sleeper, 100 Eichen- 
Quadrat-Holz, 1600 einfache Eichen-Schwellen; von I .  Werner durch 
Spira 2 Traften, 4000 Kiefern-Mauerlatten.________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atu m S t.
Barom eter

m m .

T h en n .

o v .

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. Oktober. 2bp 754.7 4 14.5 0 5
9bp 751.3 ch 13.1 10

8. Oktober. 71m 750.0 1- 12.6 6 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdös t l i che  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
F ü r  M i t t w o c h  den 9. O k to b e r .

Heiter bei wandernden Wolken, andrerseits bewölkt, trübe und 
Regen, ziemlich milde Luft, windig. Starke Winde an den Küsten. 
Früh vielfach Nebel und schwacher Frost.

ka^'s eckte Zoäener lVlinerslpsstilien ^
Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, das segensreichste Heilmittel bei 
katarrhalischer Entzündung der Athmungsorgane. I h r  wohlthätiger 
Einfluß auf die Verdauung ist anerkannt. M an kauft dieselben in 
allen Apotheken die Schachtel ä 85 Pf.



Heute Nachmittag 3 ^  Uhr entschlief nach kurzen aber schweren 
Leiden der erste Vorstandsbeamte der hiesigen Reichsbankstelle

Herr SMirrktor Wülsti! kivil
R itte r  pp.

im  44. Lebensjahre, was w ir  hierdurch ergebenst mittheilen. 
Thorn  den 7. Oktober 1889.

R e ic h s b a n k fte lle .

Bekanntmachung.
Diejenigen Quartiergeber, welche noch 

Entschädigung fü r  die im  Sommer ds. J s . 
gehaltene E inquartie rung  zu fordern haben, 
wollen solche bis 15. d. M ts . in  unserm 
E inquartierungsbureau in  Em pfang nehmen. 

Thorn den 8. Oktober 1889.
______ Der Magistrat.______

Verpachtung der 
städtisch. Abholzungsländereien.

".............................  gsländereien imDie städtischen Abholzungi 
V o rte rra in  des F o r t IV  sollen vorn 1. J a ­
n ua r 1891 ab auf 18 Jahre zur landw irth- 
schaftlichen Nutzung in  3 Blöcken bezw. im 
ganzen verpacktet werden und zw a r:

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den 
Militärsckießständen m it ca. 105 Im 
F lächeninhalt;

d. von den Militärschießständen bis zu 
dem längs des Barbarken - Weißhöfer 
Weges sich hinziehenden Höhenzuge 
m it ca. 209 Im F lächeninhalt;

e. von dem genannten Höhenzuge bis 
zur Culmer Chaussee m it ca. 312 da 
Fläckeninhalt.

D ie speziellen Verpachtungsbedingungen 
können im  Bureau I  unseres Rathhauses 
eingesehen bezw. von da gegen Erstattung 
der Schreibgebühren bezogen werden.

W ir  bemerken hierzu, daß die Kosten fü r 
die zu erbauender: Wirthsckaftsgebäude 
eventuell vorgeschossen und das; m it der 
Pachtung auch die A b fuhr der städtischen 
Auswurfstoffe un ter näher zu vereinbaren­
den Bedingungen übernommen werden kann.

Nähere Anfragen über die speziellen 
Verhältnisse sind an H errn  Oberförster 
8odüäon zu Thorn zu richten.

Offerten m it Anerkennung bezw. m it 
Anträgen auf Abänderung der Verpach­
tungsbedingungen sind

bis zum 31. Dezember er.
bei uns einzureichen.

Thorn den 4. Oktober 1889.
______ Der Magistrat.______
Oeffentl. Ausschreibung.

F ü r  die Befestigung der Böschungen an 
der Nordseite des Bahnhofs Thorn soll die 
Lieferung von 2760 edm Weidenfaschinen, 
3600 Stück Buhnenpfählen, 12000 Stück 
Hakenpfählen, 225 geglühtem D raht, 
sowie das Verlegen von 3600 lfd. m B und ­
faschinen und Herstellung von 3840 qm 
Spreitlage in  öffentlicher Ausschreibung im  
ganzen oder in  getrennten Loosen vergeben 
werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh- 
der Dienststunden in  unsern Geschäfts-rend

räumen eingesehen und von dem B ureau­
vorsteher H errn  Uolleng fü r Arbeiten und 
Lieferungen je besonders ä 50 Pfennig be­
zogen werden.

Verdingungsterm in
am 21. Oktober er. vorm. 11 U hr.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 5. Oktober 1889.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Die Jagd
auf der Feldmark Kostbar soll

a m  1 s .  d . M t s .  3  U h r  nachm .
im  Schulzenamte daselbst öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden, wozu Jagdlieb­
haber eingeladen werden.

K o s t b a r  den 6. Oktober 1889.
D er Ortsvorstand.

Werthvolles

Adresteninatevial.
I m  Laufe des Oktober a. cr. erscheint 

im  Verlage von staa86N8l6in L  Vogler 
A.-G . Königsberg i./P r . und ist durch 
jede Buchhandlung sowie durch die Expe­
dition dieses Blattes zu beziehen:

Handbuch d,-GluMMcs
der Provinz W est P reu ß en . Pre is 
M k. 4,00 gegen Einsendung des Betrages 
und 10 P f. P orto  überallh in franko.

Beabsichtige mein

Gavlengvund stück
zu verkaufen. 2. üe>mann, M ocke r.

I n  der Dampfschneidemühle 
Forst Thorn  

sind täglich zu haben: 
Kiesern-Kloben 1. Klasse,

ferner Knüppel, Leiterbänme, 
Rundlatten u. Dachstöcke, sowie 
gute Kiefern-Stubben zu dem 
billigen Preise von M a rk  6 ,50  
pro 4 Rm tr.

S e l r i l l s r
i. V .

Kächliches Gymnasiim.
Z u r Aufnahme neuer Schüler werde 

ich Freitag den 11. nnd Sonnabend
den 12. d. M .  vorm ittags von 9 bis 
12 Uhr in  meinem Amtszimmer bereit 
sein. Vorzulegen ist der T au f- resp. 
Geburtsschein, der Impfschein und das 
Abgangszeugniß der zuletzt besuchten 
Anstalt.

Thorn  den 1. Oktober 1889.
I I  i  . I l u )  < 1 i» c1 i.

Ghmnafialdirektor.

Höhere Töchterschule
und

Lehrerinnenseminar
in Thorn.

Das Wintersemester beginnt M on tag  den 
14. Oktober. Z u r  Aufnahme neuer Schü­
lerinnen b in ich
Sonnabend den12.Oktober vorm .llU hr
im  Konferenzzimmer der Anstalt (N r. 1) 
bereit. Frühere Schülerinnen, welche die 
Berechtigung zum E in tr it t  ins  Sem inar 
erworben haben und von derselben Ge­
brauch machen wollen, werden ersucht, ihren 
E in t r i t t  nicht bis Ostern zu verschieben, 
wenigstens vor einem solchen Entschlüsse 
Rücksprache m it dem Unterzeichneten zu 
nehmen.

Thorn den 30. September 1889.
v .  8e I»K iI-r, Direktor.

H io rd u re k  ksokro iek mied die ergebene N ittk o ilu n S  2u mnekon, 
äU88 iok Kl61'86N)8t

K»'eii68ti'a886 459 (im eignen ttauee)
61N

Ligsecen-, cuss. unü lüclc. Ligacellen-, 
ksucli- u. ZcluiupttakalL-KeLcliält

u n te r  ä e r I ' i im n

8 t .  R o d i s l s k i
e rö ffn e t Iia.de.

v u r e d  d ire k te  V e rb in d u n g e n  m i t  den g rö ß te n  u n d  re n o m m lr te ^ e n  
k 'a .driken b in  le b  in  den 8 tu n d  g6 8 e tx t, den ^V ün8eben m e in e r  
g e e b rte n  ^ b n e b m e r  in  Heder H in g e b t  v o l l  u n d  gunn na -eb rukom m en 
u n d  b it te  daber, m ie d  in  m e in e m  I ln te rn e b m e n  g ü t ig 8 t  u n te r 8t ü t 2en 
xu ^vo lle n . H 06b a e b tu n g 8V0 l I

8 t .  L o d i e l s k l .

Z N  L o v lv » .  ß
Z knie l»m8l:!iIe8.8M-. Äiilssl-, liu88- Z

« n i l

s MM- ISM-llollleii " » 8  K
offeriren ab Lager, franko Haus, sowie direkt ab Grube iu  Waggons LÄ  
nach allen S tationen zum billigsten Preise. ^

Durch günstige Abschlüsse sind w ir  in  den S tand gesetzt, fü r die 
en M arken die möglichst billigsten Preise zu berechnen.H b -s .,

L
k. s. Viettivli s Soll».

i i l o i i i .

Anmeldungen
kl. Knaben und Mädchen fü r meinen Bor- 
bereitungs-Unlerricht nehme tägl. von 
8— 12 entgegen.

Kl.-Mocker N r. 22.

Rechnungssormulare
fü r  die

Königl. Garnisonverwaltung
sind vorrath ig.

6. vombrovv8ki, B uchdrucke re i.

Billigste Bezugsquelle.
ff. Rufs. S ard inen per Postfaß Mk. 1,80 

ca. 1 5 0 -1 8 0  Stück.
Delikateß-Heringe M k. 2,50.
B e rline r Rollmops M k. 2,50, ca. 45 bis 

50 Stück empfiehlt
L « e « i l i ,

Liebenwerda, P rov. Sachsen.

Achtung!
Einem geehrten Publikum  von Podgorz 

und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, 
daß ich mein

Schuh- und 
Stieselivaaren-Lager

durch neue Einkäufe bedeutend vergrößert
habe. Durch Verbindungen m it den größten 
Fabriken bin ich in  der Lage,

gute, reelle und gediegene
Waaren zu den solidesten Preisen abzu­
geben. M e in  Lager bietet eine derartige 
A llsw ahl, daß jede Fußbekleidung —  von 
dem Hausschuh bis zu dem elegantesten Stiesel 
— vertreten und in  jeder Preislage zu 
haben ist. Achtungsvoll

8. 8climu!, Podgorz.
LkMI-HIinHek lk.

m it Stempel, ä 1V Pf.. gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufe:-:: hoher Rabatt.

H n A «  L i l t l t t u ,  Klempnermstr.

«  U M "  p e l r « g s r e n .  " V W  «
Z 8.8ckacf, Kürschnermeister, Z
W  empfiehlt zur bevorstehenden Wintersaison sein Lager selbst und reell gearbei- d  
^  teter Pelzwaaren zu mäßigen Preisen.

M M -  Modernisiren von Herren-^ u n d Damenpelzen und Reparaturen 
werden tauber und schnell ausgeführt.

Aufträge erbitte rechtzeitig.M d  Aufträge erbitte rechtzeitig. ^

» O O G G G O G O 0 G O O r G S G 0 O O G O O O G »
vseai' 8ckeiliei''8 photogr. Atelier Brückenstr. 38

in  bester A usführung. Aufnahmen täglichempfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt
bei jeder W itte rung .

Die in  unserem Grundstück Breitestraße 8'7/88 belegenen Kellerrüume» 
bestehend aus 5 Z im m ern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, ln  welchen seit Jahren  ein flottes

WD- Weinselch äst -WU
betrieben wurde, sind von: 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Thorn. Ö . S .  D iv tL 'ie lL  L  8 v l» i» .

Gründlichen

Urin alunlerrichl
erhalten Knaben und Mädchen in  alten 
und neuen Sprachen sowie in  sämmtlichen 
Elementarfächern.

^  . Araberstr. 132, part.

Neue Sendung " M U  
Pommersche geräucherte

KS!>8ekoI!drii8iö
und

Gänskpjjckklkkisch
eingetroffen und empfehlen

6. IVIielltk L 8okn,
__________ In h ab e r 6. l^ ie lke  jun.

iebt der H aut ein jugendliches frisches A n- 
> n  und erhält dieselbe bis ins  späteste 

Ä lte r zart und elastisch. V orrä th ig  per 
Stück 50 P f. bei INenrel.

giel
seh

iL in e  W ohnung fü r  240 M ark  Bäckerstr. 
^  N r. 227 zu vermiethen._____________

D - von dem H errn  D r. ttocow itr be­
wohnte, m it allem Kom fort, Wasser­

leitung rc. ausgestattete W o h n u n g  B re ite ­
straße N r. 68 2. Etage ist von: 1. A p r il 1890 
ab ?u vermiethen.

Thorn. 6. 6. V ie ic io li L  8odn.

E le g a n t möblirte Zimmer, 
^  Burschgel., z. v. Copperni

m it auch ohne 
oppernikusstr. 181 2 .E t.

F . m. Z. u. K. z. verm. Tuckmacherstr. 185.

Münchener
Pschlinlmiu.

Hierdurch die M itthe ilu n g , daß m ir
sür Thorn der Alleinverkauf des 
Münchener Pschorrbrän übertragen 
wurde, und w ird  dasselbe von heute 
ab in meinem Lokale

stets frisch vom Faß
verzapft, wie auch in  Flaschen ab­
gegeben.

1. 8eklLLMge>''§
Restaurant.

Mein Comptoir
befindet sich jetzt

Thorn, Schuhmacherftr. 387b I.

Agenturen- und Eommiss.-Geschüft.
S e it dem 1. Oktober befindet sich mein

Grabstein- n. 
F i g urengesch tt ft.

Stuckatur- u. Vergolder- 
Werkstütte

- l S l .

G O G O O O M G G G O O
Unser Geschäft in

Putz-, Woll- und Weißwaaren
befindet sich seit dem 1. Oktober

UM" Kk-Mocker -WU
im  Hause des H errn  Bäckermstr. llurovv8l<i, 
gegenüber Herren 6orn L. Zokütre.

G G G O O O M G O O O O
Ich  wohne seit dem 1. Oktober

Tuchmacherstrabe 155.
Miethsfrau »rru«»,.

Klavierunterricht
nach Ku l l ack ' scher  Methode w ird  ertheilt. 
W o? zu erfragen in  der Exped. d. Z tg.

Geldschränke
in  allen Größen, von M k. 150 an, osferirt

« Ö Iu n ,  Brückenstr. 11.
H t ls  pe rfek te  S c h n e id e rin  empfiehlt sich 

kenäru lla , Tuckmacherstr. 178, 1 T r.

Em Buchhalter LH -LL
gesucht. O ff, u. L. I .  28 an die Exp. d. Z.

Die Wohnung,
seither vom H errn  Lieutenant 8 i86nßarltt 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.

IV. rielke, Coppernikusstr.
^ IlD öb l. Z imm er von sofort zu vermiethen 

M arienstr. 281/82. I^ a e ie je ^ k a .
l^ in e  Balkonwohnung zu vermiethen b> ^__ V. I<0 b j6 l8 l(i, Breitestraße 459.
dlTrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. s taw itrk i 
zu erfahren.

N L "  Pension
bei Lehrer ZLliwonkk, Brombergerstr. 128 I.

Gesucht w ird  eine

tüchtige Auswärtersrau
oder ein zuverlässiges Mädchen. 
____________Culmerstratze ZVK/7 I I I .

Pferdedecken
in  verschiedenen Größen und Q ua litä ten , 
sehr b illig .

K le in e  W ohnung, 
und auch Merk

2 S tuben u. Kammer 
und auch Pferdeställe zu vermiethen 

Culmerstraße 306.

f o n e e i l
I ' n - i t i l ^  c l s n  1 1 -

»benäs b llkc
in liei- /:ulA äk8VON .

tteemsn öollll
Overn- nm l 6cmccr^ ° L - ->ina

V ic w e ia -S s « '
Mittwoch den 9. Dktob ^

W »rste„e"
verbunden n>>t ,^ ..ck

GrHm MiH-KK
von der Kapelle d es 'Jns t-K

M arw itz  (8. P o n m E  zo G  ^

-Volksqartc»-Thcl> ^
'(tto llle r-egger). ^

Mittwoch den S- s- gFk

§
Dienordd.Mch f "  ^

in  seinen arabischen .
und Vorführung "„„e s . 

dressirten Antipove"«
---------------

Ä i z ^ u n d Ä ^ ' ' ^ ^ l > ! > ,

7ruppe krotöessA! ,, 2
Herr und Frau >

m it ihrem
t l i i l o " '  i>p ^

Billets i,n V o rverka" '-.^Billets im VorverkaM^pW ^  
0usr>n8lci: Sperrsitz 8«  P ' ' ^
P f., Stehplatz 4« Pf- ^

T ü c h t 'g ^ l ,

SchlofferA5
finden bei hohe»» 
Beschäftigung bei

f .  N s ä e c i « .  2 * ° " '  .

2 L e h r l 'G  ^
V. A l i s t t r e ^ ^  I

....

Fam ilie  von sofort freun ^

I  Kehrlinv- I
I  können sich melden

Getreide-
50 P fenn ig  an osterl .von

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lup inen . . 
Wi cken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffe ln 
Weizenmehl . . . 
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . - 
Schweinefleisch . - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch - 
Eßbutter .
E ie r 
Krebse 
Aale 
ZanderNanoer 
Hechte . 
Barsche 
Schleie

boKl"

1 § iio

1 Kilo

H 5
>!p

i>0

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k t  in Thorn.


